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Plurilinguale Kompetenz – ein Lernziel für die 
Mehrsprachigkeitsdidaktik . Zu Theorie und ihrer 
praktischen Umsetzung im studienbegleitenden 
DaF-Unterricht an der Universität Turku
Joachim Schlabach (Universität Turku, Finnland)

Das Lernziel plurilinguale Kompetenz leitet sich ab sowohl von Kompetenzbeschrei-
bungen in der Mehrsprachigkeitsforschung als auch von Anforderungen in der interna-
tionalen Geschäftskommunikation und basiert auf den Ergebnissen der „Pluriling-Stu-
die“, einer mehrsprachig ausgerichteten Sprachbedarfsanalyse bei 214 Alumni der 
Turku School of Economics (TSE) . Mit der Umfrage konnte gezeigt werden, dass 
mehrsprachige Situationen im internationalen Geschäftsleben heute das Normale sind . 
Die finnischen Mitarbeitenden nutzen mehrere Sprachen gleichzeitig, wechseln zwi-
schen den Sprachen und mitteln zwischen Sprachen und Kulturen . Die plurilinguale 
Kompetenz fokussiert solche Fertigkeiten, die die Brücke zwischen den Sprachen bil-
den .
Dieses Lernziel wird zunächst durch Deskriptoren und anschließend durch Beispiele 
aus drei plurilingualen Kursen konkretisiert, in denen die mehrsprachige Kommunika-
tion von Deutsch mit Schwedisch/mit Französisch/mit Schwedisch und Englisch ge-
nutzt und trainiert wird . Desiderata sind die tiefergehende Erforschung der mehrspra-
chigen Situationen sowie die Weiterentwicklung des Kursangebots zu einem plurilin-
gualen Curriculum .

1. Hintergrund

Plurilinguale Kompetenz ist ein neues Lernziel für die Mehrsprachigkeitsdi-
daktik, das die vorhandenen allgemeinen Lernzielbegriffe ergänzt und die tra-
ditionell monolinguale Ausrichtung des Fremdsprachenunterrichts aufhebt . 
Um die Genese, Bezüge und Reichweite des Begriffs darzustellen, werden 
zunächst sein Anwendungsgebiet an der Wirtschaftsfakultät Turku School of 
Economics (TSE) der Universität Turku/Finnland und seine Bezugsdisziplinen 
dargestellt .

In Finnland ist das Lernen von Sprachen wichtig . In dem offiziell zwei-
sprachigen Land sind Finnisch und Schwedisch sowie eine Fremdsprache bis 
in die Hochschulen hinein generell ein obligatorischer Teil des Curriculums . 
Aufgrund der exportorientierten Wirtschaft sind Sprachen auch in der Wirt-
schaftsausbildung bedeutend . So sind an der TSE neben den beiden Landes-
sprachen zwei Fremdsprachen obligatorisch . 
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Plurilinguale Kompetenz bezieht sich auf vorhandene Kompetenzbegriffe 
in der Mehrsprachigkeitsforschung . Wichtig ist zunächst der von Cook ge-
prägte Begriff multi-competence . Cook wandte sich damit gegen einen unre-
alistisch einsprachig ausgerichteten Kompetenzbegriff, denn die meisten Men-
schen können ja nicht nur eine Sprache (1991, 112) . Auch, wenn Cook damit 
keinen eigenen Kompetenzbegriff anstrebte, so hat der Begriff multi-compe-
tence sowohl die Angewandte Linguistik wie auch die Fremdsprachendidaktik 
nachhaltig beeinflusst . Franceschini betont beispielsweise in ihrer Definition 
von multilingual competence die sprachliche Entwicklung in der Interaktion 
und situationsadäquate Verwendung von Sprachen (2011, 351), während Ber-
thele die Dynamik der mehrsprachlichen Entwicklung unterstreicht (2010, 
237, ausführlich in Henning & Schlabach 2018) .

In der Mehrsprachigkeitsdidaktik ist das Faktorenmodell von Hufeisen 
(2011) zentral . Sie zeigt darin, dass die Lernenden ihre zweite (L3) und alle 
weiteren Fremdsprachen anders als ihre erste Fremdsprache lernen . Aufgrund 
früherer Sprachlernerfahrungen in der L2 verfügen sie über sprachliche und 
prozessuale Ressourcen, die im Lernprozess der L3 und L4 genutzt werden 
können . Sie plädiert dafür, den DaF-Unterricht konsequent mehrsprachig aus-
zurichten (Hufeisen & Neuner 2005) . Wichtig sind der Einbezug von bereits 
vorhandenem Sprachwissen und die Förderung von Transferleistungen . Im 
Unterricht lässt sich das mit der Thematisierung von Ähnlichkeiten zwischen 
den Sprachen verbinden, wodurch das Sprachen(lern)bewusstsein gefördert 
werden kann . Denn nach Jessner (2006) haben mehrsprachige Menschen ein 
größeres Bewusstsein für Sprachenverwendung und Sprachenlernen .

Und schließlich wird der Begriff plurilinguale Kompetenz durch Ergeb-
nisse aus dem Forschungsbereich der internationalen Geschäftskommunika-
tion gestützt . Auch wenn in dieser Disziplin erst seit Kurzem Sprachen unter-
sucht werden, so gibt es doch eindeutige Hinweise, dass die Kommunikation 
in internationalisierenden Unternehmen in der Praxis heute mehrsprachig ist 
(Piekkari et al . 2014, 9) . Nach Lüdi et al . kommunizieren Mitarbeitende ge-
rade durch die Verwendung von mehreren Sprachen effizient (2010, 231) .

2. Pluriling-Studie und plurilinguale Kompetenz

Die Pluriling-Studie ist eine didaktisch ausgerichtete Bedarfsanalyse mit Fo-
kus auf die Sprachenverwendung in der internationalen Geschäftskommunika-
tion . Untersucht wurden darin die notwendigen Fähigkeiten und Fertigkeiten 
für die gelingende Kommunikation in mehrsprachigen Situationen . Die Basis 
dafür bildete eine Befragung von 214 im internationalen Geschäftsleben täti-
gen TSE-Alumni . Die Ergebnisse zeigen, dass mehrsprachige Situationen 
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heute das Normale sind . Die TSE-Alumni verwenden in ihrem Arbeitsalltag 
zwei, drei oder auch vier Sprachen gleichzeitig, wobei es nicht die eine typi-
sche Sprachenkombination gibt . Häufig sind jedoch Kombinationen mit Eng-
lisch . Die Einstellung zu Mehrsprachigkeit ist allgemein sehr positiv: Fast alle 
agieren gern in mehrsprachigen Situationen und glauben, dass Mehrsprachig-
keit das effiziente Kommunizieren fördert, und die Mehrheit lehnt die Aus-
sage, Englisch alleine wäre ausreichend, ab . 

Ein besonderes Merkmal von mehrsprachiger Kommunikation ist Spra-
chenwechsel . Flüssig zwischen Sprachen zu wechseln, ist eine Basisfertigkeit . 
Auftretende Probleme sind Wortfindungsschwierigkeiten und Interferenzen 
zwischen den Sprachen, vor allem zwischen eng verwandten Sprachen und 
mit Sprachen, die man nicht so gut kann . Demgegenüber bieten mehrspra-
chige Ressourcen auch Lösungswege an: Wortfindungsprobleme können mit 
Codeswitching, also dem kurzzeitigen Wechsel in eine andere Sprache, zügig 
bewältigt werden . Transfer zwischen eng verwandten Sprachen hilft beim Ver-
stehen von Äußerungen in Sprachen, die man nicht kann . Und durch Spra-
chenmittlung ist es möglich, auftretende Verständnisprobleme durch Um-
schreibung und Erklärung in einer anderen Sprache aufzulösen (ausführlich in 
Schlabach 2017) .

Als zentrales Ergebnis kann nun mit Ausrichtung auf die Praxis an der 
TSE das Lernziel plurilinguale Kompetenz definiert werden:

Plurilinguale Kompetenz beschreibt die Fähigkeit, in drei oder mehr Sprachen zu 
kommunizieren, und beinhaltet integral Sprachenwechsel, Codeswitching, Sprachen-
mittlung und Transfer . Diese sprachenübergreifenden Aktivitäten bilden die Brücke 
zwischen den genutzten Sprachen . Sie können als Fertigkeiten gelehrt und gelernt 
und in mehrsprachigen Situationen als kommunikative Strategien genutzt werden . 
(Henning & Schlabach 2018, 119)

3. Implementierung

Als Verbindungsglied zur Praxis können nun Deskriptoren abgeleitet werden . 
Im Folgenden werden einige exemplarische Kann-Beschreibungen genannt, 
die je nach Kurs hinsichtlich Sprachen, Niveaustufen sowie Inhalten spezifi-
scher formuliert werden können:

Sprachenwechsel:
•	 Kann in einem Gespräch zwischen zwei Sprachen (z . B . Deutsch und 

Schwedisch) flüssig hin- und herwechseln .
•	 Kann in einem Gespräch zwischen zwei Sprachen (z . B . Deutsch und Eng-

lisch) wechseln, wobei Partner A die eine Sprache und Partner B die andere 
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Sprache spricht . Beide sprechen also jeweils eine Sprache und hören die 
andere (Interkomprehension) .

Codeswitching: 
•	 Kann in einer Äußerung für einen kleinen Teil (ein Wort oder eine Wort-

gruppe) eine andere adäquate Sprache verwenden . 

Sprachenmittlung/Mediation:
•	 Kann Inhalte aus einem Lesetext/Hörtext in Sprache A (z . B . Englisch) in 

Sprache B (z . B . Deutsch) mündlich zusammenfassen .

Transfer: 
•	 Kann sprachliche Ähnlichkeiten in beispielsweise deutsch- und schwedisch-

sprachigen Texten erkennen und kann sie für das Verstehen und für eigene 
Sprachproduktion nutzen .

Von diesen Deskriptoren lassen sich unter Einbezug von Kategorien wie Flüs-
sigkeit, Flexibilität oder Sprachniveau Bewertungskriterien ableiten .

An der TSE wurde für den studienbegleitenden Sprachen- und Kommuni-
kationsunterricht unter dem Namen „Monikielinen yritysviestintä – Plurilingu-
ale Geschäftskommunikation“ ein neues Sprachfach eingeführt, das sprachen-
übergreifende Kurse mit zwei oder mehr Sprachen umfasst . Diese Kurse zie-
len auf verschiedene Aspekte der plurilingualen Kompetenz . Sie sind 
kommunikativ auf geschäftliche Situationen ausgerichtet und setzen Vorkennt-
nisse in den jeweiligen Zielsprachen voraus . Die bislang entwickelten drei 
Kurse werden im Folgenden kurz vorgestellt .

A . „MONI1 – Plurilingual Business Communication“ ist dreisprachig mit 
Englisch (Vorkenntnisse etwa C1), Schwedisch und Deutsch (B1) . Inhalte sind 
mehrsprachige Präsentation und Diskussion zu wirtschaftlichen Themen, Net-
working sowie Vorübungen zu Sprachenwechsel und Sprachenmittlung . In 
schriftlichen Aufgaben und im Lernportfolio werden die Aktivitäten vertieft 
und reflektiert .
B . „MONI2 – Mehrsprachige Geschäftskommunikation“ kombiniert Schwe-
disch und Deutsch (B1) . Ausgehend von Ansätzen der Interkomprehensions-
didaktik (Hufeisen & Marx 2014) werden zunächst die Sprachen verglichen, 
wodurch die Basis für Transfer geschaffen wird . Produktiv geht es um die 
systematische Einübung von Sprachenmittlung mit Lese- und Hörtexten zu 
wirtschaftlichen Themen . Ziel ist, anhand aktueller Fallstudien komplexe In-
halte sprachenwechselnd und sprachenmittelnd bearbeiten zu können .
C . „MONI3 – Plurilinguale Studienreise“ kombiniert Deutsch und Französisch 
(B1/A1) . Im Zentrum steht eine Studienreise mit Zielen in der deutsch- und 
französischsprachigen Schweiz . Trainiert werden allgemein Sprachenwechsel 
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sowie Sprachenmittlung als Verständnissicherung in authentischen Situatio-
nen, gefördert werden metasprachliches Bewusstsein und mehrsprachige 
Kommunikationsstrategien .

Alle Kurse werden beforscht und auf Basis der Evaluationen weiterentwickelt . 
Die wichtigste Erfahrung ist, dass es für einige Lernende anfangs ungewohnt 
ist, zwei und mehr Sprachen parallel zu verarbeiten . Denn auch wenn alle 
Studierenden mindestens vier Sprachen können, sind sie durch den bislang 
monolingual ausgerichteten Sprachunterricht monolingual geprägt . In der Re-
gel wird diese Hürde jedoch über mehrsprachig ausgerichtete Aufgaben rasch 
überwunden, wie die durchweg positiven Evaluationen bestätigen . 

4. Diskussion

Die auf Breite angelegte Pluriling-Studie hat empirisch belastbare Ergebnisse 
erbracht und die Grundlage für das Lernziel plurilinguale Kompetenz und die 
Deskriptoren gelegt . Nun gilt es in die Tiefe zu gehen und durch Interviews 
und Aufnahmen am Arbeitsplatz detailliert die Bedingungen für die mehrspra-
chige Kommunikation zu beschreiben . Zudem werden weitere plurilinguale 
Lerneinheiten entwickelt sowie langfristig eine mehrsprachige Ausrichtung für 
alle Sprachen als plurilinguales Curriculum angestrebt .
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